
Inhalte des Praktikums zum Erwerb der Fachhochschulreife Anlage 1  
 
Im Praktikum soll ein möglichst breites Spektrum der nachfolgend aufgeführten Arbeitsbe‐
reiche  abgedeckt  werden.  Insbesondere  erwerben  die  Praktikantinnen  und  Praktikanten 
grundlegende Kenntnisse und Erfahrungen über  
 

den Aufbau und die Funktion der betrieblichen Organisation  
die Abwicklung  eines Gesamtprodukts/‐auftrags,  einer Dienstleistung  oder  eines Arbeits‐
prozesses  

die Sozialstrukturen und gesellschaftliche Konsequenzen betrieblicher/beruflicher  
Handlungen.  
 
Das Praktikum  ist  in hierfür geeigneten Betrieben und Einrichtungen durchzuführen, die si‐
cherstellen, dass eine Anleitung durch eine Fachkraft erfolgt.  
Die inhaltliche Ausgestaltung des Praktikums richtet sich nach den Fachrichtungen bzw. den  
fachlichen Schwerpunkten der Bildungsgänge der Fachoberschule und der Berufsfachschule.  
Betriebsspezifische Besonderheiten können ebenfalls berücksichtigt werden.  
Der Einsatz der Informations‐ und Kommunikationstechnologie soll als integraler Bestandteil  
in  jedem Praktikum vermittelt werden. Hierzu gehören auch allgemeine und betriebsbezo‐
gene Maßnahmen  des Arbeitsschutzes  im  Sinne  des Arbeitsschutzgesetzes  zur Verhütung 
von Unfällen.  
Für die Vermittlung  grundlegender Kenntnisse und praktischer  Erfahrungen über Gesamt‐
produkte und  ‐aufträge sowie Dienstleistungen und Arbeitsprozesse sind  folgende Arbeits‐
bereiche maßgeblich. 
 

Fachrichtung Gestaltung  
 

 Grundtechniken der Gestaltung  

 Werkstoffe und Arbeitsmittel der Gestaltung  

 Mitwirkung am Gestaltungsprozess:  

 Bedingungsanalyse/Briefing (z. B. Klärung der Problemlage/der Aufgabe, Festlegung 
von Zielen, Klärung der ökonomischen, zeitlichen, personellen, materiellen und 
äthetischen Bedingungen)  

 Entwicklung von Ideen/Kreativitätstechniken  

 Konzepterarbeitung (z. B. Entwürfe von Texten, Skizzen, Fotos, Modellen usw.)  

 Gestaltungsdeterminanten (z. B. Vergleich von Konzepten im Hinblick auf Ziele und 
Bedingungen, Entscheidung für das optimale Konzept)  

 Präsentation von Gestaltungen (z. B. auftragsgerechte und zwekkorientierte Handha‐
bung der Darstellungstechniken, Präsentation gestalterischer Prozessergebnisse, Be‐
urteilen der Qualität und der Originalität sowie der Zweckgebundenheit eines Auf‐
trags)  

 Kontrolle und Bewertung (z. B. Vergleich des Produkts mit den gesteckten Zielen, 
Analysieren festgestellter Abweichungen)  

 


